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Berlin den 9. Februar. Des Königs Majeftät 
haben die Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren Kühne zu Skal⸗ 
mierzyce, Daulel zu Warnow, Krey zu Nord⸗ 
hauſen, und Ma tz i 8 zu Pillau zu Steuer⸗ 
Rathen, den Geheimen Secretair und Büͤreau⸗Vor⸗ 
ſteber Himmels burger zu Köln zum Rechnungs⸗ 
Rath, und den Rendanten Fritſche hierſelbſt zum 
Hofrath ernannt. 

es Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem praktiſchen 
Arzte, Hofrath Dr. Zemplin zu Salzbrunn, das 
Praͤdikat eines Geheimen Hofraths buldreichſt bei⸗ 
zulegen und das darüber ſprechende Patent zu voll⸗ 
ziehen geruht. 


Der Fuͤrſt Alexander zu Sayn⸗Wiktgen⸗ 
r iſt nach Frankfurt a / M. abs 
gereiſt. 


A us Ilan d. 


N Frankreich. 

Paris den 2, Febr. Der Portugieſiſche Ge: 
ſandte, Vicomte v. Carreira, überreichte geſtern 
dem Könige und der Königin in einer Privat- Audi⸗ 
en; das Motificationds Schreiben wegen der Vers 
mählung Ihrer Allergetreuſten Majeſtuͤt mit dem 
Prinzen Auguſt von Sachſen⸗Koburg. 

Der heutige Moniteur giebt nachſtehende tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 31. Ja⸗ 
nuar: „Madrid den 27. Januar 1836. Die Cor⸗ 
tes find, kraft des 24ſten Artikels des Koͤnigl. Sta⸗ 
tuts, durch ein Dekret der Königin ſo eben aufge⸗ 
loͤſt worden.“ 

Kerr Mendizabal wollte bekanntlich am 1. Febr. 


der laͤngſt erwarteten Geſetz-Entwurf; fiber die ine 
new Schuld vorlegen. Durch die Auflöfung der 
Pwkuradoren⸗Kammer wird die Aus führung dieſes 
Panes verzoͤgert. f 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 28. v. M. 
enthält Folgendes: „Nur eine wichtige Nachricht 
haben wir hier aus Spanien, und zwar aus Düate. 
Die Engliſchen Soͤldlinge, die am 17. in die Haͤnde 
der Karliſten gefallen, ſollten eben, kraft des De⸗ 
krets vom Monat Juni, erſchoſſen werden, als ein 
ſehr vornehmer Ausländer, den man indeſſen nicht 
nennt, ſich feines ganzen Einflufjes bei Don Carlos 
und ſeinen Umgebungen bediente, um die Begnadi⸗ 

ung der Gefangenen 2 Man verſichert, 
daß der von dem Kriegs⸗Min ausgefertigte Ge⸗ 
genbefehl zur Exekution zum Theil auch der Fuͤr⸗ 
ſprache des Infanten Don Sebaſtian zu verdanken 
ſey. Dieſe Nachricht iſt gewiſſermaßen als amtlich 
zu betrachten. — Don Carlos bat es auch der: 
ſchmaͤht, für die in Barcelona ermordeten Karliſten 
an den gefangenen Cöriſtinos Repreſſalien zu üben. 
„Die einzige Rache, die wir üben wollen“, heißt es 
in einer desfallſigen Kabinets⸗Ordre an den Kriegs⸗ 
Minifter, „ſey, unfere Feinde auf dem Schlachtfelde 
zu beſiegen, ſonſt aber Gnade gegen Alle.“ 

Die Gräfin von Caſa⸗Egula mit ihren beiden 
Nichten, und die Wittwe des Generals Santos⸗ 
Ladron haben von der Franzoͤſiſchen Regierung den 
Befehl erhalten, Bayonne zu verlaſſen. - 

Nachrichten von der Spaniſchen Gränze 
vom 27, Jan. zufolge, waren am 24. hd Kano⸗ 
nen unter der Bedeckung des aten Karliſtiſchen Bas 
taillons von Guipuzcoa aus Aſpeitia nach St. Se⸗ 
baſtian geſchafft worden, und das Feuer gegen 
dieſe Stadt hat aufs neue begonnen. 
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1 Den 3ten Februar. a 

Der Prozeß Fies chi's, der bis zur 4. Sitzung 
gelangt iſt, mamt fortwährend das Jutereſſe des 
großen Publikums in Anſpruch. Fieset giebt alle 
Details des Attentats auf das genaueſte an und 
ſucht ſeine Mang klagten durch die beſtimmteſten 
Auſchuloigungen aufe außerfte zu fompromittiren, 
Sie ihrerſeits läugnen Alles ab. Die ruhige Hal⸗ 
tung der Letztern [weint auf ein gutes Gewiſſen hiu⸗ 
zudeuten, und faſt möchte man die ſammtlichen 
Aus ſagen Fieschbs für das durchdachteſte, ſchlauk⸗ 
ſte Gewebe von Lügen halten. Ein helleres Licht 
muͤſſen die in der nächſten Sitzung beginnenden Zeus 
genverhdre auf die Sache werfen. Jeveufalls wem 
das dramatiſche Jutereſſe des feierlichen Berhörs, 
Ber feſte Haltung, feine mitunter datocken und 
ori inellen Antworten, feine bandnenmäßigen dus 
ſicten von Ehre und Verpflichtung zum Wortzal⸗ 
ten, fo wie die Maff: von Widerſpruchen, deren 
Aufhellung bis jetzt noch gar micht abzuſchen iſt, 


der oͤffentlichen Gerichtsprocedur die lebhofleſte 


Theilnahme der Augenzeugen. Fleschi veradıet 
ſeine Genoſſen, als charakterloſe Meuſchen, und 
bleibt dadet, vie Höllenwaſchine gur obgebraum zu 

aben, um jrin Wort zu halten. Viele stud der 

ewung, Fiesch ſuche — wobl wiſſend, daß ine 
ſolche That mit Recht auf Complicen ſchlie ßen laſſe 
— tige unbedeutende Meaſchen als Milſchuldge 
darzuſtellen, um ven Verdacht von den wahren Ur⸗ 
hebern und Triebfedern des ſcheußlichen Vecbte⸗ 
chens abzuziehen. Doch laßt fid uumbgliw anneh⸗ 
men, daß der Pairshof ſich werde tauſchen laſſen. 
Fa dem zweiten Versdr warf Fleecht dem Pepla 
vor, daß er geäußert habe: die Anhänger der ads 


geſſtzten Monarchie, wie die det jetzigen, müſſen . 


allen — die Einen mit den Andern; ihre Kopfe 
müſſen ſämmtlich auf das Straßcupfluſter rollen; — 
worauf er (Fiesch) geantwortet habe: Blut fordert 
Blut, das weiß ich aus Korſika her. Zuletzt ſagte 
er noch: ich war im äußersten Elend, betlagens⸗ 
werther, als ein Hund, den der Hunger tretot, ſich 
Nahrung zu ſuchenz ein Aderer au meiner Stelle 
wöce bertückt geworden, ein Anderer hatte ſich zum 
rl hinausgeſtürzt; nicht ſo ichg ich habe 30 
eaſchen umgebracht! Mein Tod kann ıbnen das 
Leben nicht wiedergeben! — Beim Aten Verhör, 
das zumeiſt den Mitangeilagten gewidmet war, 
nahmen dieſe durch ihre rülige, faſt ſaufte Haltung 
das publikum für ſi ein, wogegen Fieschi durch 
feine deklamatoriſche Hefugkeit, ſo wie durch mih⸗ 
rere Aeußcrungen, die die ganze Verruchtheit feiner 
Geſianung außer Zweifel ſtelten, den allgemeinſten 
Abſcheu erweckte. — Von den Mitaugeklagten laßt 
ſich bis jetzt nur fo viel mit Gewiß beit ſagen, daß 
der Kaufmann Pepin ein eraltırter Republikaner iſt, 
doch ſcheint er weder Gruft, noch Muth geuug zu has 
ben, um eine Haupttriebfeder eines ſolchen furcht⸗ 
baren Komplottes zu ſeyn; daſſelbe gilt von dem 


nem Zimmer geweſen zu ſeyn; 


98 a 
62jährigen Morey, der übrigens wohl ein verſtock⸗ 
ter Boſewicht ſeyn dürfte. Den jungen Boireau 

ſcheint Fiesch ſelbſt nicht allzutief in ſeinen Prozeß 
verwickeln zu wollen; und den Becher halt man bes 
reits ziemlich allgemein für unſchuldig. — In dem 
letzten Verhör ergad ſich bereits eine Uarichtigkeit in 
den Ausſagen Fleschi's, in ſofern er feſt behauptet, 
an dem verbängniivollen 28ſten Juli allein in ſei⸗ 

| wogegen ein unbe— 
ſcholtener Nachbar ausſagt, daß er, als er zufäle 
lig nach Fieschls Zimmer binaufgeblickt, 3 Mens 

[dem in demſelben am Feuſter wahrgenommen, von 

denen 2 weiße Hüte aufgebabt hätten, welche Aus⸗ 
ſage inſofern der Wahrhell gemäß ſchelnt, als man 
in Fiesches Zimmer wirklich zwei weize Hüte vor— 
gefunden hat. Mit Recht iſt wan allgemein auf 
den Verfolg der Unterſuchung geſpannt. 


. Holland. 

Der „Allgem. Ztg.“ wird nachſtebender, etwas 
kriegeriſch lautender Artikel, aus Nord nieder— 
land, vom 26. datirt, zugeſandt: „Wenn es wahr 
iſt, daß Lord Palmerſton' ſich in den letzten Tagen 
ſehr eruſtlich gegen den Grafen Pozzo di Borgo 
ausgeſprochen, und ihn aufgefordert habe, bei feiner 
Regierung darauf hinzuwirken, daß man fich gütlich 
über die obwaltenden Differenzen ruͤckſichtlich der 
Schifffahrt in das ſchwarze Meer verftändige, und 
es nicht auf's Aeußerſte oukommen laſſez und wenn 
es ſich ferner beſtaͤtigt, daß der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter darauf geantwortet habe, er könne dem Verlan⸗ 
gen Des. edlen Lords aus dem Grunde nicht will⸗ 
fahren, weil es auf rechtswidrigen Vorausſetzungen 
beruhe, und die Einmiſchung eines Dritten in fremde 
Angelegenheiten autprifiren würde: fo ſollte man 
faſt glauben, daß die heftige Sprache des Morning 
Chronicle für etwas mehr als eine vorübergehende 
Mißlaune über die Stellung Rußland's, oder ein 
Ableitungs mittel für die innern Spaltungen Groß: 
britannieng zu ae In dſeſem Falle müßte 
es zu beſtimmten Erklärungen zwiſchen dem Lon⸗ 
doner und Petersburger Kabinette kommen, die, 
wenn ſie nicht gleich einen offenen Bruch zur Folge 
haben, doch die Karten noch mehr durch einander 
werfen würden, was denn für die nahe Zukunft 
hoͤchſt bedenklich wäre. Die bedeutenden Ruͤſtun⸗ 
gen in den engliſchen Häfen, der unaufhoͤrliche Ku⸗ 
rlerwechſel zwiſchen London und: der engliſchen Sta⸗ 
tion im mitteltändiſchen Meere , ſcheinen keinen ge⸗ 
wohnlichen Zweck zum Grunde zu haben, und duͤrfte 
mau einigen Gerüchten trauen, die hier im Umlaufe 
find, fo würde Admiral Rowley beordert werden, 
eine Demonſtration gegen die Dardanellen zu ma⸗ 
chen und ſich ſelb ſt die ſes Paſſes zu bemaͤchtigen (2), 
ſobold die dringenden Vorſtellungen kein Gehoͤr 
faͤnden, welche in dieſem Augenblicke von Seiten 
Englands gemacht werden ſollen. Die Ruſſiſche 
Reglerung dürfte alſo ihrerſeits auch Auſtalten zu 
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treffen haben, daß fie nicht überrumpelt werde. 
Es kann ihr unmöglich unbekannt ſeyn, was in 
England vorbereitet wird, und ſo darf man fi 
wohl nicht wundern, wenn man hört, daß im ſuͤdli⸗ 
chen Rußland große militairiſche Vorbereitungen 
getroffen werden, die zu einem ganz beſonderen 
Zweck beſtimmt ſeyn müſſen. Leider ſcheint es, in 
der Welt könne einmal keine foͤrmliche Ruhe eins 
treten; kaum glaubt man einer Gefahr entronnen 
zu ſeyn, fo treten ueue Verwickelungen ein. Dieß⸗ 
mol möchten fie ober nicht durch die Umjlände vers 
anloßt, ſondern gefliſſentlich geſchaſſen ſeyn. Es 
wäre zu wünſchen, daß man ſich wre. und Lord 
Palmerſton nicht ſo kriegsluſtig ſey, als man ihm 
zutrauen will. Ein Krieg iſt bald begonnen, wie 
er ſich aber geſtalten und beendigt werden kann, it 
ſchwerer zu beſtimmen. 

Aus dem Haag den 3. Febr. Das Amſter⸗ 
damer Handeleblod entbält ein, von einem ger 
achteten Handlungsbauſe mitgetbeiltes Schreiden 
aus Grönngen voll bitterer Klagen üver die, wider 
alle Erwartung nachtheilige Wirkung des neuen 
Kornggletzes. 

Großbritannien. 

London den 1. Februar. Der hiefige Ruſſiſche 
Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, wud ſich, dem 
Vernehmen nach, wieder auf einige Zeit nach Pa⸗ 
ris begeben. s 

Sir Robert Peel iſt vorgeſtern Abend in London 
angeton men und ſcheint ſich einer trefflichen Ger 
ſundheit zu erfreuen, 

Der Standard will erfabren haben, daß im Par: 
lament eine Adreffe beantragt werden würde, durch 
welche der König um ſeine Verwendung dei der 
Fran zoͤſiſchen Regierung zu Gunſten der in Ham 


Pt eh Minifter Karl's X. erſucht werden 
e. ö 


Die Erkältung, welche Lord John Ruſſell ſich 
dor einiger Zeit zugezogen, hatte einen ſcharlachar⸗ 
tigen Charakter angenommen; Se. Herrlichkeit ſoll 
aber ſchon wieder in voller Geneſung ſeyn, und 
man glaubt ſogar, daß er am Tage der Eröffnung 
des Parlaments auf ſeinem Poſten im Unterhauſe 
ſeyn werde. 

Den Kommiſſarien, die dem Könige uber den 
Bau neuer Parlamentshäuſer Bericht erſtatten ſol⸗ 
len, find 97 verſchiedene Pläne eingereicht worden, 
wovon fie 4 ausgewaͤhlt baden, die in der nachſten 
Woche Sr. Majeſtät vorgelegt werden ſollen. Dem 
Verfertiger des beſten Entwurfs baden die Kom: 
miſſorjen eine Belohnung von 1500 Pfund zuer⸗ 
konnt, und die, welche die anderen drei gezeichnet, 
ſollen ein jeder 500 Pfund erholten. 

Vorgeſtern wurde an der Boͤrſe die unangenehme 
An gemocht, daß Jemand, deſſen Name 
Aiman eyn ſoll, ſich durch einen Kunſtgriff Spa⸗ 

ſche Fonds zum Belauf von 11,000 Pfd. in die 


* zu ſpielen gewußt, ſie verkauft und mit dem 
tlös davon gemocht habe, man meint nach Oſten⸗ 
de, und es wird ihm nachgeſpurt. 

Die Times widmen beute einen ihrer Artikel der 
Widerlegung des in Süd Deutſchen Blättern ente 
fprungenen Gerüchte von einer bevorſtebenden Ver⸗ 
mäblung des Königs von Griechenland mit der 
Prinzeiſin Victoria. Sie können es ſich nicht erfläs 
ren, wie man daran denken fönne,. einer Koͤnigin 
von England, der man doch gewiß nicht ihre Reſi⸗ 
denz in Atben werde anweiſen wollen, einen Ge⸗ 
mohl zu geben, der durch 24 Längengrade und 14 
Breitengrade von ihr getrennt leben müßte, es 
denn, daß man voraus ſetze, die Griechen wurden 
ihre Zuftimmung dazu geben, daß der, den man 
zum König von Griechenland gemacht babe, ſein 
Jobrgeld in London verzebre. Ader guch dann, 
ſogt das genannte Blatt, wurden Griechenland 
raube Gebirge und feine barbariſche Bevölkerung 
nur einen ormfeligen Erſatz bieten für die Noth⸗ 
wendigkeit, zum Schutze Griechenlands ein Heer 
und eine Flotte aufzuſtellen, deren Unterbaltungs⸗ 
—.— natürlich England allein würde zu tragen 

aben. 8 Ä 
Geſtern ſegelte das Amerikaniſche Paketſchiff 
„Somion“ mit 76 Auswanderern, meiſtens Tage⸗ 
löbnern und Dienſtboten und nur wenigen Hande 
werkern, jo wie mit einer Ladung Danziger Weizen 
und Mebl von hier noch New Pork ad. 

Die Morning- Chronicle liefert einen ſehr lan⸗ 
gen Bericht üver den jetzigen Zuſtand Perſiens. 
Danad batte der Ruſſiſche Geſaudte dort üderwle⸗ 
genden Einfluß. Das Land ſoll in ganzen Diſtrik⸗ 
ten wüſte liegen, feine Revenue ſich nicht auf 2 
Millionen belaufen, die Armee nicht über 16,000 
Mann und keinen einzigen fähigen Offizier zahlen. 
Namentlich wäre die Reiterel die ſchlechteſte von 
der Welt. „Dieſe Schilderung“, meint ein onde⸗ 
res Blatt, „erinnert zu lebbaft an die Fabel von 
dem Fuchs und den Trauben, als daß man 
die Bebauptung von Rußlands uberwiegendem 
Einfluß wahrſcheinlich finden ſollte.“ 

Nach den letzten Berichten aus New-Pork ſoll 
der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr Pageot, 
wirklich ſchon von Waſhington abgereiſt ſeyn, um 
nach Frankreich zurückzukehren. Den Franzoͤſiſchen 
Konfula in den Vereinigten Staoten war e 
worden, daß während der Unterbrechung der 
plomaliſchen Verhältniſſe zwiſchen beiden Ländern 
das Intereſſe der Fronzöſiſchen Kaufleute in Nord⸗ 
Amerika durch den Engliſchen Geſchaͤftströger in 
Waſhington werde wahrgenommen werden. 

Nachrichten aus uequator zufelge, batten ſich 
zwei Militair⸗Hauptlinge, Oſſes und Bravo, in der 
Provinz Manodi, in offenem Aufſtande gegen die 
Regierung erhoben. Desgleichen batte General 
Franco die Stadt Esmeraldas in Beſitz genommen, 
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nachdem bie dort ftationirten Regierungs⸗Truppen 
von ihm beſiegt worden waren. Die beiden erſt⸗ 

enannten Inſurgenten-Chefs waren jedoch ſpaͤter 
17 worden und hatten 23 Gefangene eingebuͤßt, 


welche letztere ſogleich nach Guayaquil geſandt und- 


dort erfchoffen wurden. Die offizielle Zeitung mel: 
det, daß auch Oſſes ſpaͤter erſchoſſen worden, und 
daß es gelungen ſey, die Truppen Bravo's gaͤnzlich 
zu zerſtreuen. ’ 


\ Fr RER 
Das Journal de la Haye meldet Nachſtehen⸗ 
des aus Liſſabon vom 2, Jan. „Das Ste In⸗ 
anterie⸗Regiment hat den Befehl erhalten, nach 
Igarbien zu marſchiren, und am letzten Dienftag 
iſt ein Detaſchement des aten Infanterie⸗Regiments 
von hier nach Peniche aufgebrochen, wo der Geiſt 
des Volkes ſehr im Widelſpruche mit dem Libera⸗ 
lismus, der uns beſeelt, der Regierung Beſorgniſſe 
einflößt. Ein anderes Detaſchement iſt nach Setu⸗ 
bal geſandt worden, wo Unruhen ſtattgefunden ha⸗ 
ben, und man ſagt ſogar, daß die dort befindlichen 
Gefangenen aus den Gefängniffen entſprungen ſeyen. 
In den Provinzen iſt Alles in einem Zuſtande voͤlli⸗ 
ger Unordnung, und die Anarchie breitet ſich unge⸗ 
baader über dies unglückliche Königreich aus, als 
ob es weder eine Regierung noch Behörden gäbe, 
um es zu fügen. Diebftähle und Mordthuten 
werden unaufhoͤrlich verübt, und ſelbſt die Haupt⸗ 
ſtadt bleibt nicht von dieſen bewunderns würdigen 
Demonftrotionen der Philanthropie unferer Befreier 

verſchont.“ 7 
Die Königin von Portugal wohnt haufig den 
Vorſtellungen des Italaͤniſchen, Franzoͤſiſchen und 
Porkugieſiſchen Theaters bei. In dem Letzteren 


erſchien ein Schauſpieler in durchaus einheimiſche 


Stoffe gekleidet und lehrte, wie Portugal nie zur 
Bluͤthe gelangen koͤnne, fo lange Franzoͤſiſche Putz⸗ 
macher hier Arbeit faͤnden, und Franzoͤſiſche Sei⸗ 
denwaaren, Engliſche Tuch» und Baumwollenwaa⸗ 
ren, ſtatt inländiſche, getragen würden. Auch die 
Zeitungen nahmen Anlaß, der Königin Mangel an 
Potriotismus vorzuwerfen, weil fie einen Engli⸗ 
ſchen Kutſcher, Engliſche Stallknechte und Engli⸗ 


d It * 
ſche Pferde pie 


a Wen e . a 
Barcelona ben 24. Jan. Der General Mina, 
ber jetzt ſelbſt die Oberleitung der hieſigen Polizei 
übernommen hat und ſehr firenge Maßregeln aus⸗ 
- führen läßt, iſt geſtern früh in einer von einer Ka⸗ 

pallerie = Eskorte geleiteten Kutſche von hier nach 
Martorell abgereiſt, um mit dem Generol Gurrea, 
der an der Spitze von 4000 Mann dort ſteht, über 
einige Operotionen Ruͤckſprache zu nehmen. Ueber 

o Ausländer haben Paͤſſe zugefertigt erhalten, mit 
dem Befehl, Barcelona augenblicklich zu verlaffen, 
Einige wollen eine Stelle in dem Schreiben des 
Herrn Mendizabal an den General Mina ſo ausle⸗ 


en, als habe ſie die Tendenz, die Karliſten zu 
. — Unter dem Publikum hieſiger Stadt 
herr cht noch immer ſehr große Aufregung. Viele 
Arbeiter ſind von den Fabrikanten entlaſſen wor⸗ 
den, weil dieſe ihnen keine Befchäftigung geben 
konnen, und wenn dieſer Zuſtand der Dinge noch 
länger fortdauert, fo möchte große Noth zu fuͤrch⸗ 


Deut ſchland. 

Gotha den a. Febr. Die Gothaiſche Zei⸗ 
tung enthaͤlt nachſtehenden Hof-Artükel: „Heute 
iſt am hieſigen Herzoglichen Hofe die feierliche Er⸗ 
Öffnung der Vermaͤhlung Ihrer Majeftät der Koͤni⸗ 
gin Donna Maria von Portugal und Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Don Fernando, Koͤnigl. Prinz 
zen von Portugal, erfolgt. Der Herr Graf von 
Lavradio, welcher die Unterhandlungen geleitet hat, 
war nach einer Reiſe von Bruͤſſel als außerordent⸗ 
licher Botſchafter Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin Donna 
Maria bei Sr. Durchlaucht, unſerem gnaͤdigſt res 
gierenden Herzoge und Herrn, hierher zuruͤckgekehrt. 
Die feierliche Auffahrt fand heute in der herkoͤmm⸗ 
lichen Weiſe ſtatt.“ 0 

f Griechenland. 

Briefe aus Athen enthalten Folgendes: „Ein 
unterm 13. Decbr. v. J. bekannt gewordenes Minis 
ſterial⸗Reſtript verfügt; daß alle jene deutſchen Kreis 
willigen ihre Entlaſſung aus dem grlechiſchen Mili— 
talr⸗Berbande nehmen können, die im Stande find, 
die Rückzahlung ihrer Monturſchuld und der Merz 
bekoſten zu leiſten, und die zugleich auf die Vergu⸗ 
tung der Koſten der Ueberfahrt nach Trieſt und der 
Heimreiſe verzichten. Eine allgemeine Freude hat 
dieſe Verfügung unter den deutſchen Soldaten nicht 
erregt. Denn fo gering auch der Betrag dieſer 
Ruͤckforderung iſt, ungefhr 70 Drachmen (29 fl. 
30 kt.), fo find doch außer den Ouvriers gar wenige 
im Stande, wir Zahlung zu leiften und außerdem 
die Reiſekoſten für die weite Rückkehr in das theure 
Vaterland zu beſtreiten. So wohlthaͤtig daher die— 
ſer Beſchluß auf die geringe Zahl der vermoͤglichen 
Freiwilligen wirkt, um jo mehr fühlen die Unbemit⸗ 
telten doppelt die drückende Armuth, die fie hindert, ; 
von den ſelbſt gewählten Banden vor der Zeit ſich 
wieder frei zu machen. (Schwab. Merk.) 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 2. Februar. (Bresl. Zeit.) Die 
Eiſenbahn⸗Sache ſchreitet raſch vorwärts. In 
der letzten Seſſion der Aktien-Unternehmer iſt bes 
reits eine Kommiſſion zur Ausführung ernannt 
worden. Die Koſten der Bahn von Berlin nach 
Potsdam find nur auf 600,000 Thaler veran- 
ſchlagt, dagegen aber bereits 730,000 Thaler Ak⸗ 
tien gezeichnek. Der Cours derſelben fing zu 115 
an und endete zu 1178. 7 


ten ſeyn. 


De 


— 


hin ein Deficit von 40,000 


Berlin. Dieſer Tage fand man auf einem un: 
ſerer öffentlichen Platze einen Kochtopf, in wel⸗ 
chem ſich die zerſchniktenen Glieder eines Kindes 
befanden. Gleich modelte das Gerücht einen ſchau⸗ 
derhaften Mord daraus. Der wahre Thatbeſtand 
ſoll jedoch der ſeyn, daß ein junger Mediciner den 


in Spiritus aufbewahrten Leichnam ſeinem Lehrer 


entwendete und nachdem er ſich daran geübt und 
nicht wußte, was er damit machen ſollte, ihn auf 
dieſe Weiſe ausſetzle. ER 


Koni ie. Leiche des mann 
(Koͤnigsb. Ztg.) Die Leiche de auß, Me 


Graf von Schlippenbac ift am 20. Jan, in Künfe 
berg eingetroffen, und wird über Danzig nach Prenz⸗ 
lau zur Familiengruft geführt. 12100 ii a 
Der Voranſchlag der Stadteinnahmen und Aus 
gaben von en für das Jahr 1836 ergiebt, daß 
zur Dedung der Ausgaben dieſes Jahres, welche 
auf etwa 76,000 Thlr. veranſchlagt ſind, nur eine 
Einnahme von 36,000 Thlrn. vorhanden iſt, mit⸗ 
Thlrn. entſteht und, 
mit Hinzurechnung der am Schluß des Jahres 
1835 füͤckſtaͤndig gebliebenen Ausgabereſte eine Sum 
me von gegen 45/000 Thlr. fehlt. Die einfache 
Rate der directen Communalſteuer (t bis 2% Proz. 
vom Einkommen) ergiebt 3800 Thlr. und wurde 
zwoͤlffach (alſo bei 12 bis 39 Proz. vom Einkom⸗ 
men) erſt die Summe von 45,600 Thlr. erreichen. 
Gorkau den 2. Februar. Am 30. Jan. erhob 
ſich Vormittags bei klarem Sonnenſchein von Suͤd⸗ 
Weſten gegen das Zobten⸗Gebirge plotzlich ein hefe 
tiger Sturm, wodurch, ungeachtet die Umgegend 
theils noch mit Schnee bedeckt und ſonſt der rd⸗ 
boden feucht war, dennoch Staub wie in Sommer⸗ 
Stürmen aufgewühlt wurde. Um 11 Uhr erfolgte 
ein Erd⸗Stoß, dem ein unterirdiſch rollendes Ger 
toͤs in Zeit von einer Sekunde vorausging. In 
der mit ſehr ſtarken Mauern auf Fels gebauten ehe⸗ 
maligen Abtei Gorkau wurde in der aten über Ton⸗ 
nen⸗Gewoͤlben ſtehenden Etage, der Erdſtoß durch 
Wanken und Klirren der Meublen, ſo wie durch 
Eindrüche an Dach und Fenſtern auffallend ge⸗ 
wahrt. Nach aus der Umgegend des Zobten⸗Ge⸗ 
birges im Oſten eingezogenen Nachrichten wurden 
in Milſchkowitz, Naſelwitz, Michelsdorf, Zſchinder⸗ 
witz, Bankwitz, Heidersdorf, Dankwitz, Gebäude 
eingeriſſen, in Langen⸗Oels deren 5. In Peters⸗ 
waldau, Piſen, Floriansdorf, alſo auf der Suͤd⸗ 
Weſt⸗ Seite find gleichfalls Gebäude eingeriſſen wor⸗ 
den, und wahrſcheinlich hat ſich die Verheerung 
noch weiter erſtreckt. Alle Dächer litten gewaltig. 
Wagen und Menſchen wurden umgeworfen, uralte 
Baume nicht minder. Bald nach bemerktem Erde 
ſtoß legte ſich der Sturm, der ſich nach Norden, 
und namentlich nicht über 2 Meilen in der Rich⸗ 
ung vom Zobtenberge nach Breslau erſtreckt hat. 
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In dem Vörſenblatte der Deutschen Buchhändler 
Zeit folgender Vorſchlag zur 
Güte: „In der letzten Sſter⸗Meſſe iſt wieder ein 


ſtand vor einiger 


großer Theil meiner Debenden im Ruͤckſtande ges 
blieben, wovon die meiſten mir ſchon Jahrelang 
ſchuldig ſind, ohne auf 
oder zu bezahlen. Um dieſen Letzteren auf eine ein⸗ 
fache und bequeme Weiſe von ihrer Schuld zu hel⸗ 


fen, und es mir ſelbſt leichter zu machen, bitte ich 


fie Hiermit, mir wenigſtens offen und gerade heraus 
zu ſagen, ob fie nicht bezahlen konnen, oder nicht 
bezahlen wollen, weil ich mich in beiden Fällen 
zu beruhigen wiſſen werde. werde ſie dann 
aus der Reihe rechtlicher Firmen entfernen, und ſie 
dagegen in mein ſchwarzes Buch eintragen, das 
ich zu meiner Erbauung angelegt habe, Für den 


Fall, daß es mir einmal zu wohl werden ſollte. 


Ein ſolches Andachtsbuch liefert die beſten Mittel 
und Recepte gegen alle Ueppigkeit. Die von mir 
enrollirte ſchwarze Nobelgarde ift ſeit 38 Jahren 
auf 164 Namen angewachſen und es reifen allmäh⸗ 
19 
dert bald voll ſeyn wird. 


Kreuznach 1835. L. C., Kehr. 


Antwerpen wird künftig mit Harz⸗Gas er⸗ 


leuchtet werden, welches man fuͤr heller als das 
Steinkohlen⸗Gas hält. f 


Während des Jahres 1835 find in New⸗Pork 
2049 Schiffe angekommen, namlich: 1568 Ameri⸗ 


kaniſche, 288 Britiſche, 36 Schwediſche, 34 Frans 
zoͤſiſche, 26 Bremiſche, 21 Niederländifche, 15 Spar 
niſche, 14 Daͤniſche, 11 Oeſterreichiſche, 7 aus Ve⸗ 


nezuela, ae 4 Hamburger, 4 Neapolita⸗ 


niſche, 2 Lübecker, 2 Columbiſche, 1 Sardiniſches, 
1 Toskaniſches, 1 Mexikaniſches, 1 von Hayti, r 
Belgiſches, 1 Norwegiſches, 1 Braſilianiſcheßs. Die 
Zahl der angekommenen Reiſenden beträgt 35,303, 
alſo 2808 mehr als im Jahre 1834; die Zahl der 


Schiffe dagegen 116 weniger, In den letzten vier. 


Jahren kamen in News Pork 7713 Schiffe mit 
173,755 Reiſenden an. 


Man hat berechnet, daß ſeit der Zunahme der 
Bildung die Sterblichkeit abnehme. In England, 
rankreich und Deutſchland wären ſonſt im Burch⸗ 
chnitt jahrlich 1 von 30 geſtorben, jetzt ſterbe erſt 
1 von 38, und alſo verdankten jahrlich 300,000 
Menſchen ihr Leben dem gebeſſerten geſellſchaftli⸗ 
chen Zuſtande in dieſen drei Landern. 


Der Beſitzer eines jetzt zugefrornen Teiches in 
der Nähe von London fand ſich dieſer Tage von 
der großen Anzahl Schlittſchuhlaͤufer ſehr belaͤſtigt. 
Er fiel auf folgendes probate Mittel, ihrer los zu 
werden. In der Mühe des Teichs ließ er nachſte⸗ 
hende Bekanntmachung anſchlagen; „Gentlemen, 
welche Luſt haben zu ertrinken, werden das Eis in 


Mahnbriefe zu antworten 


fo viele Rekruten heran, daß das zweite Hun 
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dieſem Teiche hinlänglich mürbe finden, Mon wird 
er Beluſtigungen durchaus nicht ſtoͤren, da es in 

urrey auf einige Narren mehr oder weniger nicht 
ankommt.“ Seltſam genug, ſind die Narren doch 
ſo weiſe geweſen, den Teich zu meiden. 


Auch in Polniſcher Sprache erſcheint jetzt ein dem 
Brockhauſenſchen ähnliches Converſations⸗ Lexicon. 
Nambafte Gelebrte beſorgen die Redaktion, und es 
iſt nicht zu bezweifeln, daß dieſes Unternehmen 
2 viel zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntniffe 

Polen beitragen werde. Die Verleger, A. E. 
Gluͤcksverg in Warſchau und Theophil Glücsberg 
in Wilno verwenden die größte Sorgfalt ouf Schoͤn⸗ 
heit des Druckes und der Kupfer. Bei einem ſehr 
woblfeilen Verkaufspreiſe, ſind die Unternehmer 
ſicher, und verdienen es, durch guͤnſtigen Erfolg 
belohnt zu werden. 


In Folge der reiben Dividende der Nürnberg⸗ 
Fürther Eiſenbahn, des Steigens dieſer Yctien und 
des E fers der Familie Rotoſchild, ihre Fonds lies 
ber dem Gluͤcke der Eiſendahnen als den Staats— 
fonds onzubertrouen, ſteigen auch die Leipzig⸗Ores⸗ 
dener Eiſenbahn-Actien. 


In Genf batten die Goldſchmiede beantragt, 
den seinen Gehalt des Goldes ihrer Schmuckart 
beiten von 18 auf 14 Karat herabzuſetzen. Der 
geſetzgebende Roth bat jedoch in Betracht, daß da: 
durch der Credit dieſer Wuaren leiden würde, den 
Antrog verworfen. 


Am 13. Janvar hat ſich in Duͤttlenheim, im Des 
partement des Niederthein, Folgendes ereignet: Es 
fand ort eint Hochzeit ſtatt. Nach der Trauung 
in der Kirche verfügten ſich die verf@tedenen Gajie 
in das Haus des Brautpaats. Jo dem Augenblick, 
als man Ni. zu Tiſche ſetzen wollte, wurde dim jun 
gen Ehemann gemeldet, daß 5 Pferde und 1 Kalb, 
welche mit dem Waſſer des Hausbrunnens l geträokt 
worden, plotzlich krepirt wären. Man ſchöpfte Ders 
dacht, und ſtellte von den auf dem Tiſche befindli⸗ 
chen Speiſen, welche min jenem Waſſer gekocht was 
ren, eine Schüſſel einer Katze vor, welche nach dem 
Genuſſe ebeufolls ſogleich verendete. Der Verdacht 
der obſcheulta en Brongen vergiftung fiel auf den abs 
weſenden Dbeim der Braut, welcher mit feinem 
Bruder in Feindſeligkeit lebte und beſonders dieſer 
Heiratb entgegen war; auch ſollte er am Morgen 


der Trauung zu Jemandem geſagt haben: „Jetzt 


find fie luſtig; beute Abend werden fires nicht mehr 
eyn.““ Er ward eingezogen und geſtand anfangs 
nichts. Als er aber ia das Gefaͤngniß von Mels⸗ 
beim gebracht wurde, ließ er einen Prieſter kommen, 
und geitand vor demſelben und in Gegenwart der 


mittelſt Giftes, welches er in einer Tabaksdoſe bei 
ſich verborgen hatte, ſich gerboter, 


In Gerzenſee im Schweizeriſchen Kanton 
Bern, ließ in dieſen Tagen ein Mann ſein 2 ſtes 
Kind taufen. Zwanzig Kinder ſind am Leben und 
woblauf, die Mutter ober iſt bei der Geburt des 
jüngſten Kindes geſtorben. 


Ludwigsluſt. Hier hat ſich ein tragiſcher 
Vorfoll auf der Bühne zugetragen. Ein junger 
Schauſpieler, Sohm, der ein Engagement ſucht, 
ſpielt als Antritts Rolle den Don Alonzo in Pretio— 
ſa, allein da der Intendant noch der Probe findet 
oder finden will, daß der junge Mann kein Talent 
habe, ſchickt er ihm am Tage der Aufführung ein 
Billet, worin er ihm dies mit duͤrten Worten ans 
kündigt und feine Hoffnung auf Uuſtellung zerſtoͤrt. 
Der junge Sohm iſt in Verzweiflung, bält dieſen 
Sch empf für eine Intrigue, und als am Abend fein 
gluͤckicher Nebenbuhler in der ihm beſtimmten Rolle 
das Theater betritt, fällt hinter der Scene ein 
Schuß, der ungluͤckliche Sohm bat ſich das Herz 
durchvohrt. Die Beſtürzung wor allgemein; der 
Hof war zugegen, indeß da derſelbe das Haus nicht 
verleß, wurde das Stück beendet. 


Die Theater⸗Aktionairs in Bremen, wo immer 
ein Paͤchter nach dem andern banferott wird, ha⸗ 
ben am 30. Dec. v. J. beſchloſſen, ein neues ſtatt⸗ 
liches Gevaͤude A 50,000 Thlru. herzustellen. — 
Uebeigens muß der neue Pächter in Bremen große 
Furcht vor dem Sch djole feiner Vorgaͤuger haben. 
Er hat am 1. Januar das Publ kum von feinen 
wei ſchoͤnſten Swaunptelerinnen mit Blumen bes 
ſtreuen, ſich ſeldſt aber ein Gedicht machen laſſen, 
womit er das Publikum bewarf und ihm ſagte: 
„Dir Bremen Heil und Friede!“ 


DBB 


Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 12. Febr: Das Käthchen von 
Heilbronn Großes Ritter-Schauſpiel in 5 Ak— 
ten nach Heinrich v. Kleiſt, bearbeitet von 
Franz v. Holbein, nebſt einem Vorſpiel, beti⸗ 
telt: Dae Vehmgericht. (Fried. Wetter, Grof 
v. Strahl = Hr. v. Bouchée, vom Stadt Thea⸗ 
ter zu Danzig — als Gaſt.) 

— — — — — en 
Bekanntmachung. 
Da ungeachtet der dis her erlaſſeven verſchiedenen 


Verbote des freien Umberlaufene des Viehes in den 
Straßen und Vorſtadten biefiger Stadt, ganz bee 


Gendarmen feine ſchreckliche That ein. Am folgen⸗ ſonders die Ziegen faſt gar wicht beoufſia tigt wer⸗ 
den Morgen fand man ihn im Kerker todt. Eı hatte den, vielmehr dieſelben in den Anpflanzungen an 
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den Straßen und öffentlichen Plätzen bedeutenden 
Schaden verurſachen, ſo beſtimme ich hiermit: 

daß von jetzt ab der Eigenthümer von Ziegen 

für jedes frei umherlaufende Stuck, obne Aus⸗ 

nahme in Bezug auf Alter und „in 

eine Strofe von 1 bis 5 Rihlr. unnachſichtlich 

genommen werden wird. - — — 

Poſen den 8. Februar 1836. „ e 

Königl. Kreis- und Stadt Polizei ⸗Di⸗ 

rektor v. Hohberg. 


— ———— . ö́ö:mé— — — 


Bekanntmachung. 1 15 
Der Kaufmann Wilhelm Elſelin in Kaliſch 
bebauptet, im Jahre 1830, zur Zeit des Ausbruchs 
der Unruhen im Kdnigreich Polen, nachbenannte 
Poſener Pfandbriefe: a 5 a 
1) No. 65. auf Gola, Kröbener Kreiſes, uber 
1000 Rihlr., g N . 
2) No. 56. auf Kajewo, Pleſchener Kreiſes, über 
25 Rthle., - 
als deren Eigentbümer er ſich gerirt, nebſt den das 
zu gehörigen Zins⸗Coupons, in einem eiſernen Ka⸗ 


ſten verwahrt und in einem feuchten Keller vergra- 


den, ſolche aber bei der ſpaͤterhin erfolgten Eröffe 
nung jenes Kaſtens durch die Feuchtigkeit verdorben 
vorgefunden zu haben. 

Indem wir dieſes zur offentlichen Kenntniß brin⸗ 
gen, fordern wir die etwanigen Jubaber der oben 


bezeichneten Pfandbriefe auf: ſich bis zum Sten Zins⸗ f 


zahlungs⸗Terauine, d. i. Jobaani 1830, ſpaͤteſtens 
aber in dem vor dem Referendarius Gepagne auf 
den 27 ſten Juni 1836. Vormit⸗ 
12 tags um 1% Uhr x 
angeſetzten Termige perſdalich, oder durch einen 
geſetzlich zulaſſigen, mit Vollmacht und Joforma⸗ 
tion betſehenen Mandatar zu melden, und ſich als 


rechrmaͤßige Juhaver gedachter Pfabdprtefe nebſt 


Coupons auszuweiſen. A 13075 
Sollte fin in obigem Termine. Niemand melden, 
als dana erfolgt ohae Weiteres die Amortiſation je⸗ 
ner Pfandbriefe. : 
Poſen den 7. November 1835. ö L 
Kbniglibes Oder⸗Landesgericht. 
nn eb theifuing © 


— — — 


k, 


Edietal- Citation. 
Für den Schutzſuden Abraham Mareus Liſſa 
Hud im Hypotheten⸗Buche des-Grundſtücks- No. 2. 
St. Martin hleſelbſt, dem Maurergefellen Johann 
Brokſch, und deſſen Ehefrau Mariauna ges 
borne Poppen geh rig, auf Grund einer don den 
36. Brotſchen Eheleuten dem ꝛc. A sahen Much 
a unterm 2 ten kid 1803 gerichtlich ausge⸗ 
au Ceſſion, Rubr. III. No. 2. 2500 Rtblr. 
Rüter Verpfändung des gedachten Grundſtucks und 


12 


as 


Einräumung des Nießbrauches deſſelben ſtatt der 
Zinfen, ad Decretum vom ıften Mai 1805 einge⸗ 
trugen worden, 67 3 

Die gedachte Obligation vom 29ſten April 1805 
über 2500 Riblr., ſo wie die fpäterhin Seitens des 
Abraham Marcus Liſſa erfolgte Ceiſton dieſes Hy⸗ 
potbeken⸗Jnſttuments an den Simon Herſchel 
Sachs, find verloren gegangen, und es werden 
daher alle diejenigen, welche an dieſe Joſtrumen⸗ 
te als Eigenthümet, Ceſſionarien, Pfand- oder ſon⸗ 
ſtige Brieſs⸗Inbaber Auſprüche zu haben vermeinen, 
hermit vorgeladen, in dem auf 
den oten Juni a © Vormittags 

ö um 11 Uhr 

vor dem Herrn Refererdarius Krüger in unferm 
Inſtruktions-Zimmer anberaumten Termine zu ers 
scheinen, und ihte ‚etwanıgen Apſprüche an die qu. 
hypothekariſche Obligation und Ceſſion geltend zu 
machen, widrigenfalls fie damit präfludirt, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden und die 
Amortiſation der genannten Dokumente erfolgen 
wird. alt e u eg mai 

Poſen den 26. November 1835. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Ediktalvorladung 

der Glaͤubigee in dem Concurs- Prozeſſe über das 
Vermbgen des Kaufmanns C. G. Bachmann. 


Ueber das Vermdgen des Kaufmanns C. G. 
Bachman bieſeloſt iſt am heufigen Tags der Con⸗ 
curs⸗ Proceß eröffnet worden. — Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprütbe an die Concursmaſſe ſieht 

am 15ten März 1836. Vormittags 
um 


N 


vor dem Deputirten, 


Ftauffadt, am 10, December 1835. 
Königl. Land; und Stadtgericht. 7 


Reotbwehbdiger Verkauf. 
Land- und Stadrgericht zu Bromberg 

Die biefigen Herkules-Mühlen⸗Grundſtücke, abs 

auf 110, 7 gr., zufolge der, 

nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzufehenden To xe, ſollen 2 
am Zoſten M erg Vormittags 


ie a 10 3 3 

za ordentlicher Gericbteftelle'fubhaffiet werden 
Bromberg den 21. Oktober 1835. 

Königl. Pr. Land und Stadt: Gericht. 


e e es hieſigen Gerichts 
er 


Der ehemalige Gefreite Gottfried Behrend, 
welcher ſich im Königlichen ıften Ulanen⸗Regiment 
das Erbrecht zum eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe er⸗ 
worden, wird hiermit aufgefordert, unter genauer 
Angabe ſeines gegenwärtigen Aufenthalts = Ortes, 
den ihm verliehenen Erbberechtigungsſchein zu dieſer 
Dekoration, jo wie ein Fuͤhrungs⸗Atteſt der ihm 
letzt vorgeſetzten Behörde, bis zum ıflen Mai d. J. 
dem Regimente zu uͤberſenden. 

Zugleich wollen die Verwandten des oben Erwähns 
ten, im Fall des etwanigen Ablebens des ꝛc. Beh⸗ 
rend, dem Regiment deſſen Erbberechtigungsſchein 
uͤberſenden und Tag und Jahr des Todes bald ge⸗ 
faͤlligſt mittheilen. ; 
Miliiſch den 7. Februar 1836, 

Der Obriſtlieutenant und Regiments: Kommandeur 
v. Hir ſchfeld. 
—————ů—3—ů—ů— EEE oO een 
Den geehrten Herren Mitgliedern unſers Vereins 
wird hiermit ganz ergebenſt bekannt gemacht, daß 
der auf den ı6ten d. Mis. angekündigte Masken⸗ 


Ball, erſt am 27ften Februar c. ſtattfinden wird. 
Pofen den 11. Februar 1836. 


Die Direktion des Caſino. 


7 FE SER FRSFESFROFRRT) 
Protector Feuer⸗Verſicherungs 
Compagnie in London. 
Capital: Fuͤnf Millionen Pfund 
3 Sterling. 
Der Unterzeichnete iſt von Herrn R. V. 3 
Swaine in Hamburg, Bevollmächtigten fur! 
Deutſchland und Polen, ermächtigt, Verſi⸗ % 
g cherungen auf Gebäude, Waaren und Mo⸗ 3 
dbilien für Rechnung befagter Compagnie ab» 3 
F zufchließen, und ift gerne Bereit, jede ges 
wünſchte Auskunft über dieſe ſehr folide Vers * 
F ſicherungs⸗Geſellſchaft zu ertheilen. . 
Bromberg, im November 1835. 
Manuel L. Jacobi, Agent. 
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Börse von Berlin. 


er “ 1 0 2 reuls. Cour. 
Februar 1836. Fuſs. Briefe Geld, 


Staats Schuldscheine . 4 j 1023| 1015 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. . . | 4 ] 1013] 4005 
Pram. Scheine d. Seellandlung. . | — 617% 61 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup « „| 4 1025 402 
Neum, Inter. Scheine dto 4 , 4 — | 1013 
Berliner Stadt-Obligationen, » .| 4A — | 41023 
Königsberger dito RE - | — 
Elbinger dito vet) I — 
Dan2. dito v. in, T. —— 4 — — 434 
Westpreussische Pfandbriefe .| 4 | 103 | 102% 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 104 1034 
Ostpreussische, dito 4 | 103 | 1025 
Pommersche dito „| 4 | 1054| 1043 
Kur- undNenmärkische dito „| 4 | 1012| 101& 
dito dito dito a4 | 984] 973 
Schlesische dito 4 10744 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.. 89434 — 
Gold al maro 246 2154 
Neue Duc aten 1834 — 
Friedrichsd'o r 44 4351 131 
Disconto ee „„ „„ „% „4 „4666 N 3 3 


——— — —̃ ᷑᷑ — ——————— 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 10. Februar 1836. 


Getreidegattungen. e 
D > 
(Der Scheffel Preuß.) 0. 44152 ] 
Weizen a 61 61 8(— 
Rog Sar ERET ER 23 °7 FR 25 — r 26.— 
Gee „ „4 * — 23i—] —| 24.— 
Hafer + 15] —| 16 6 
Buchweizen 411 —— 1 2— 
Erbſen 4 2-1 4 
Kartoffeln 41 6) —| 13) — 
Butter 1 Faß oder f 

8 U Preuß. [1 20— [122 6 
Heu 1 Ctr. 110 fl Prß.] — 24 — —25— 
Stroh 1 Schock, à 

1200 kl. Preuß. 14 — — 


Das Verzeichniß der in dem Jahre 1836 verkäuflichen Saamen des Kaufmanns Friedrich 
a Guſtav Pohl in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 12, wohnhaft, liegt dieſer Zeitung be, 


